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Ueber Scbulbausbauten
fprad) in ber legten ©erfammlung ber foIottjurnifdEjen
Staturforfdjcubcn Gefeüfdjaft |)etr ©glatter, ©tabt=
baumeifter. ®ec ©ortragenbe roar SJtitglieb einer Stom

miffion, roeldje im Sluftrage beS GcmciuberateS bie
mobernen ©cßulbäufer einiger Schroeigerftäbte gu be=

fuchen batte. 2Bir entnel)tnen bem „Soi. ®agbl." ben

Hauptinhalt beg Vortrages:
©or roentgen ®egennieu nod) rouröen bie Sdjul»

l)äufer giemlich ol)nc fpegielle ©üctfi<htnal)me auf bie
hhgienifeßen Slnforberungen erftellt; auch beftanben ba=

mais jene Snftitutioneu nod) nidjt, roeldfe mit bem

beutigen Scßulroefen berfnüpft finb uttb bei bem ©au
eines SdßuIhaufeS nidjt meßr ignoriert roerben tonnen,
nämlich bie Schulfüdje, bie H^o^baltungSjchule, ber
Hanbfertigfeit§unterrid)t, bie Schüterßorte. ®aß ein
Sau, ber beftimmt ift, täglich übet taufenb Äinbcr auf»
guneßmeu ltnb mehrere Generationen gu Überbauern,
auS bem aüerbeften ÜJtaterial aufgeführt roerben foil,
berftel)t fid) bon felbft. ©egiiglicß beS ©auplaßeS unb
beS ©augrunbeS, foroie in ©egug auf bie Sage gegen
bie Sonne entfpridßt unfer im ©orfdjlage fteßenbeS
SchulßauS allen ßpgienifcheu Slnforberungeu. ®iegrage,
ob Zentralbau nach bem Sïorriborfqftem ober ©abiHon»
fbftem mit Gingelgebäuben, fommt bei uns faum in
©etradßt, inbem, roie gumeift in ©täbten, ber neue ©dful»
ßauSplah beftmöglicß auSgenüßt roerben muß. ®ie fo=

genannten Scßulbaraden finb bis je|t in ber Scßroeig
nur in einigen großem, rafd) anroaçhfeubett ©täbten
als Stotbeßelf angeroenbet roorben; fie beroäbren fid)
aber recht gut. ®a bie ïreppeu in erfter Sinie feuer»
fidler, bequem gum Steigen unb gut beleuchtet fein
müffen, roerben fie nur gerabläufig unb auS beftem
Granit erftellt; bie Gelättberftangen erhalten ©Sargen,
bamit baS bei ben Äiubern beliebte Hinuntergleiten
tierunmöglicht roirb.

®a bie Einher fechS ffaßre lang einen großen ®eil
ihrer Sugenbgeit in ben ©d)ulgimmern gugubringen
haben, ift eS ein Gebot ber Geredftigfeit, baß ber 2luS=

bilbung beS SdjulgimmerS bie allergrößte Sorgfalt gu»
geroenbet roirb. GS barf nicht länger feitt, als baß ber
in ber ßinterften ©antreibe fißenbe Schüler bie Zeichen
an ber SBaubtafel noch bentlich fefjett farm, unb nicht

fchmäler, als baß ein am ßöcßften einfaHenber Sichtftraßl
ben bom fÇenfter entfernteren ©laß noch unter einem
SBinfet bon 30 ° trifft. SluS biefen groei ®imenfioncu
unb ber loeitern fÇorberung, baß auf jeben Schüler ein
Suftramn bon fünf Ä'ubifmeter fommt, beftimmeit fich
Sänge, ©reite unb Höhe beS ZitmnerS. j)je fünfter»
fläche muß roenigftenS '/s ber ©obenfläche betragen unb
möglichft biel £icßt eintreten laffen. GS roerbett'beShalb
bie Pfeiler möglidjft fchmal gehalten unb bie Glasflächen
bis an bie ®ede geführt. Sie erhalten hoppelte ©er»
glafung, bamit bie fogenannten SBitcter» ober ©orfenfter
überflüffig roerben. Zur grünblichen ©entilatiou roirb
über ber Zimmertür unb über bem fprnmetrifdh gur
®üre angebrachten Söanbfaften ein Dblicßt eingerichtet.

Sn uitferm neuen Schulhaufe finb SlrbeitSräume für
ben HûnbfertigfeitSunterricht (für bie Startonnage, bie
Hobelbant unb ben Äerbfdmitt), für bie HauShaitungS»
fdjule, Südje, Gß» unb ïh^oriegimmer borgefeßen. 3n
unmittelbarer Stöße roerben bie ©äume für bie Suppen»
anftalt angeorbnet, roeldje rooßl auch gur Slufnaßme ber
Schülerhorte bieneit tonnen. ®a bie ©d)ulbäber bon
großer päbagogifcher ©ebeutung finb, abgefeßen bon
ißrem SBertc in ßßgienifchcr ©egießuug, roerben ßeutgu»
tage bei jebem größeru Steubau SdEjulböber eiugeridjtet ;

auch bei unS roirb bie ©eßörbe auf bie Slnlage bote

©raufebäbetu ©cbacht nehmen. ®aß bei ber Slnorbnung
beS n^girogSIhftemS, ber ©entilatiou unb ber Slbortc
bie neueften 3*ortfchtitte, fofern fie fieß beioäßrt haben,
bolle ©eriidfidjtigung fiuben roerben, liegt auf ber Hanb ;

leßtere gum ©eifpiel roerben periobifch unb automatifd)
auSgefpült. ©on größter ©ebeutung finb enblid) aud)
bie ©orfeßren für eine gefunbe Schulluft; eS barf hier
erroößnt roerben, baß bie bon ber Spegialfommiffiott
befueßteu Schulßäufer burcßroegS betreffs ber ©einlich
feit als muftergültig angefeßen roerben tonnen.

®er ©ortrag hatte baS größte 3ntereffe erroeeft unb
eine lebhafte ®iSfuffion heranlaßt, au welcher noch
manches SBiffenSroerte mitgeteilt tourbe.

Arbeits- und Cieferungs-Uebertragungen.
(DriginaüSOtitteiiungen.) «adjbruif »erboten

Sdjroetjer. $)uubeSbapnen, ÄreiS Iii. Sieferung bon ^Dljutarcu
an fj. Q. SoDer, ^»olähärtbler, SBeriton (9largau), $. ©teußi, @ägc=
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Ueber Schuldausbauten

sprach in der letzten Versammlung der solothurnischen
Naturforschenden Gesellschaft Herr E, Schlatter, Stadt-
liaumeister. Der Vortragende war Mitglied einer Kom
mission, welche im Auftrage des Gemeinderates die
modernen Schulhäuser einiger Schweizerstädte zu be-

suchen hatte. Wir entnehmen dem „Sol, Tagbl." den

Hauptinhalt des Vortrages:
Vor wenigen Dezennien noch wurden die Schul-

Häuser ziemlich ohne spezielle Rucksichtnahme auf die
hygienischen Anforderungen erstellt; auch bestanden da-
mals jene Institutionen noch nicht, welche mit dem

heutigen Schulwesen verknüpft sind und bei dem Bau
eines Schulhauses nicht mehr ignoriert werden können,
nämlich die Schulküche, die Haushaltungsschule, der
Handfertigkeitsunterricht, die Schülerhorte, Daß ein
Bau, der bestimmt ist, täglich über tausend Kinder auf-
zunehmen und mehrere Generationen zu überdauern,
aus dem allerbesten Material ausgeführt werden soll,
versteht sich von selbst. Bezüglich des Bauplatzes und
des Baugrundes, sowie in Bezug ans die Lage gegen
die Sonne entspricht unser im Vorschlage stehendes
Schulhaus allen hygienischen Anforderungen, Die Frage,
ob Zentralbau nach dem Korridvrsystem oder Pavillon-
system mit Einzelgebäuden, kommt bei uns kaum in
Betracht, indem, wie zumeist in Städten, der neue Schul-
hausplatz bestmöglich ausgenützt werden muß. Die so-

genannten Schulbaracken sind bis jetzt in der Schweiz
nur in einigen größern, rasch anwachsenden Städten
als Notbehelf angewendet worden; sie bewähren sich
aber recht gut. Da die Treppen iu erster Linie feuer-
sicher, bequem zum Steigen und gut beleuchtet sein
müssen, werden sie nur geradläufig und aus bestem
Granit erstellt; die Geländerstangen erhalten Warzen,
damit das bei den Kindern beliebte Hinuntergleiten
verunmöglicht wird.

Da die Kinder sechs Jahre lang einen großen Teil
ihrer Jugendzeit in den Schulzimmern zuzubringen
haben, ist es ein Gebot der Gerechtigkeit, daß der Aus-
bildung des Schulzimmers die allergrößte Sorgfalt zu-
gewendet wird. Es darf nicht länger sein, als daß der
in der hintersten Bankreihe sitzende Schüler die Zeichen
an der Wandtafel noch deutlich sehen kann, und nicht

schmäler, als daß ein am höchsten einfallender Lichtstrahl
den vom Fenster entferntesten Platz noch unter einem
Winkel von 30 " trifft. Aus diesen zwei Dimensionen
und der weitern Forderung, daß auf jeden Schüler ein
Luftraum von fünf Kubikmeter kommt, bestimmen sich

Länge, Breite und Höhe des Zimmers. Die Fenster-
fläche muß wenigstens '/s der Bodenfläche betragen und
möglichst viel Licht eintreten lassen. Es werden deshalb
die Pfeiler möglichst schmal gehalten und die Glasflächen
bis an die Decke geführt, Sie erhalten doppelte Ver-
glasung, damit die sogenannten Winter- oder Vorfenster
überflüssig werden. Zur gründlichen Ventilation wird
über der Zimmertür und über dem symmetrisch zur
Türe angebrachten Wandkasten ein Oblicht eingerichtet.

In unserm neuen Schulhause sind Arbeitsräume für
den Handfertigkeitsunterricht (für die Kartonnage, die
Hobelbank und den Kerbschnitt), für die Haushaltungs-
schule, Küche, Eß- und Theoriezimmer vorgesehen. In
unmittelbarer Nähe werden die Räume für die Suppen-
anstatt angeordnet, welche wohl auch zur Aufnahme der
Schülerhorte dienen können. Da die Schulbäder von
großer pädagogischer Bedeutung sind, abgesehen von
ihrem Werte in hygienischer Beziehung, werden heutzn-
tage bei jedem größern Neubau Schulbäder eingerichtet;
auch bei uns wird die Behörde auf die Anlage von
Brausebädern Bedacht nehmen. Daß bei der Anordnung
des Heizungssystems, der Ventilation und der Aborte
die neuesten Fortschritte, sofern sie sich bewährt haben,
volle Berücksichtigung finden werden, liegt auf der Hand;
letztere zum Beispiel werden periodisch und automatisch
ausgespült. Von größter Bedeutung sind endlich auch
die Vorkehren für eine gesunde Schulluft; es darf hier
erwähnt werden, daß die von der Spezialkommission
besuchten Schulhäuser durchwegs betreffs der Reinlich-
keit als mustergültig angesehen werden können.

Der Vortrag hatte das größte Interesse erweckt und
eine lebhafte Diskussion veranlaßt, an welcher noch
manches Wissenswerte mitgeteilt wurde,

Urvetts- una Lieferungs Uebertragungen.
(Original-Mitteilungen.) Rachdruck verbaten
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